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editorial

Darwinsche Evolution
und göttliche Schöpfung

Dass
Darwin genau 50 Jahre alt war, als er sein epocha¬

les Werk über den Ursprung der Arten veröffentlichte,
macht es für die Nachwelt einfacher, Jubiläen zu
feiern. Dadurch fällt in diesem Jahr Darwins 200.

Geburtstag höchst praktisch mit den 150 Jahren Evolutionstheorie

zusammen. Doch die «Horizonte»-Titelgeschichte dieser

Ausgabe widmet sich nicht nur deswegen Darwin und seinen

Ideen, sondern auch weil kein anderer Denker
das Selbstverständnis des modern-aufgeklärten
Menschen so grundsätzlich verändert hat.

Den ersten Schock versetzte uns Kopernikus:
Die Erde kreist um die Sonne und nicht umgekehrt.
Das heisst auch, dass wir auf einem unbedeutenden

Planeten durch den Weltraum schweben,

statt in der alles bedeutenden Mitte zu thronen.
Der zweite Schock, Darwins Aufruf zur

Bescheidenheit, geht noch viel mehr ans

Eingemachte: Plötzlich sind wir (wie auch alle anderen
Lebewesen, denen wir viel näher sind, als uns lieb zu sein scheint)

nur noch ein Produkt des Zufalls, über ewig lange Zeiträume
in immer neuen Ausführungen von den gerade vorherrschenden

Umweltverhältnissen ausgelesen. Für eine in sechs Tagen
entstandene Schöpfung - am siebten Tag war und ist bekanntlich

Pause - bleibt in dieser Weltanschauung nicht viel Platz.

Die Evolutionslehre wird deswegen von Leuten bekämpft, die

wie etwa die Kreationisten die Bibel wörtlich eng auslegen.

Aufgeschlossenere Gläubige hingegen argumentieren, dass

die Weltentstehung viele Fragen aufwirft: Wie? Warum? Wozu?

Religiöse Überzeugungen mögen vielen bei der Suche nach

Antworten auf die Sinnfragen eine Orientierung bieten, denn

Darwins Evolutionslehre äussert sich hierzu nicht. Ihre

Wichtigkeit begründet sich darin, dass sie die Wie-Frage sehr

anschaulich und schlüssig beantwortet. Doch Darwins Einfluss

reicht noch weiter - von den Kulturwissenschaften bis zur
Robotik. Vergewissern Sie sich selbst.

Ori Schipper
Redaktion «Horizonte»

Umstrittener Kopf: Darwin in einer frühen Karikatur (1882)

Grüne Hoffnung: In Bern wächst äthiopisches Getreide.

Aus den Tiefen: mehr Platz fürs Leben an der Erdoberfläche
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